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Einleitung: Wozu braucht es Mut?

Erfolgreich mit Veränderungen umzugehen, war 
immer schon eine zentrale Aufgabe für Unternehmen. 
Doch heute machen viele Unternehmen die Erfah-
rung, dass sie mit den bisherigen Optimierungsstrate-
gien an Grenzen stoßen. Denn nicht nur die Verände-
rungsgeschwindigkeit hat vor dem Hintergrund von 
Digitalisierung und Globalisierung massiv zugenom-
men – die Welt scheint auch deutlich unbe rechenbarer 
geworden zu sein. VUCA nennt man dieses Phäno-
men. Es steht für volatility (Unbeständigkeit), uncer-
tainty (Unsicherheit), complexity (Komplexität) und 
ambiguity (Mehrdeutigkeit). Das Sich-Bewegen in die-
ser Welt fühlt sich zunehmend an wie eine Wildwas-
serfahrt, auf der sich sowohl die Unternehmensleitun-
gen als auch die Mitarbeitenden immer mehr bei dem 
Versuch verausgaben, adäquat auf die Anforderungs-
wellen zu reagieren, von denen sie mitgerissen wer-
den.

Und als ob das nicht schon genug der Herausforde-
rung wäre, kommt noch eine weitere hinzu: Die 
Ansprüche der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
an ihre Arbeit sind deutlich gestiegen. Vor allem jün-
gere Menschen haben immer weniger Lust, ihre 
Lebenszeit damit zu vergeuden, Dinge zu tun, die 
ihnen keinen Spaß machen und in denen sie wenig 
Sinn sehen. Sie möchten sich einbringen mit ihren 
Interessen, ihrer Person, sie möchten (mit)gestalten: 
Arbeit soll heute auch ein Ort der persönlichen Entfal-
tung und Weiterentwicklung sein. Ein Ort, an dem 
GELEBT wird. Und da wir gegenwärtig einen Arbeit-
nehmermarkt haben, können zumindest gut ausgebil-
dete Leute ihren Arbeitgeber kritisch auswählen.

Das erleben viele Unternehmen als Fachkräfteman-
gel.

Was braucht es nun, um mit diesem Komplex an Her-
ausforderungen umzugehen? Mit weiteren Optimie-
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rungen des Bestehenden kommen wir nicht mehr wei-
ter.

Es braucht zuallererst und insbesondere MUT.

DEN MUT, DIE BEDINGUNGEN FÜR DIE ZUSAMMENAR-
BEIT IN UNTERNEHMEN VÖLLIG NEU ZU GESTALTEN.

Die VUCA-Welt verlangt eine Neugestaltung der Bedin-
gungen der innerbetrieblichen Zusammenarbeit aus-
gehend von der Frage:

Was brauchen Menschen, damit sie bereit sind, dem 
Unternehmen ihre Intelligenz, ihr Wissen, ihre Fähig-
keiten, ihre Kreativität und ihre Begeisterung zur Ver-
fügung zu stellen?

Das ist doch wohl selbstverständlich, dass sie das tun, 
meinen Sie?

Nein, das ist es ganz und gar nicht. Der Management-
denker Gary Hamel bringt es auf den Punkt: Das, was 
Sie per Arbeitsvertrag einfordern können, ist allenfalls 

gewissenhaftes und professionelles Arbeiten. Alles, 
was darüber hinausgeht, sind »Geschenke«, die sich 
ein Unternehmen verdienen muss. Daher muss eine 
alte Frage heute umgedreht werden:

»Statt uns zu fragen, wie wir die Mitarbeiter dazu brin-
gen, der Organisation besser zu dienen, müssen wir 
uns fragen, wie wir Organisationen aufbauen, die die 
außerordentlichen Geschenke verdienen, die die Mit-
arbeiter in die Arbeit einbringen könnten.« (Hamel 
2013, 158)

Genau darum geht es in diesem Buch: Unternehmen 
zu Orten zu machen, an denen Menschen Lust haben, 
sich mit ihrem ganzen Potenzial einzubringen – und 
zwar in eine Gemeinschaft, die nach gemeinsamen 
Werten und an gemeinsamen Zielen arbeitet.

Die wunderbare Nachricht für alle Unternehmenslei-
tungen dabei ist: Indem Sie die Bedingungen hierfür 
schaffen, schaffen Sie gleichzeitig die Bedingungen 
für eine neue Dimension von Schnelligkeit, Flexibilität 
und Kreativität in Ihrem Unternehmen. Der Schlüssel 
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hierfür ist das Verteilen von Verantwortung. Das klingt 
einfach, ist aber hoch voraussetzungsreich. Es geht 
um ein radikales Umdenken, vor allem im Hinblick auf 
die Rolle der Führung. Denn sie hat genau diese Räume 
zu schaffen, in denen selbstverantwortliches und 
selbstorganisiertes (Team-)Handeln entstehen kann.

Und damit sind wir wieder bei unserem 
Schlüsselwort: MUT.

Das vorliegende Buch gibt Ihnen Bau-
steine und Prinzipien an die Hand, nach 
denen Sie Ihr Unternehmen so 
umbauen und gestalten können, dass 
es den Herausforderungen unserer Zeit 
(besser) gewachsen ist. Aber auch wenn 
die Bausteine und Prinzipien die glei-
chen sind, wird jedes einzelne Unter-
nehmen seine eigene Art (er)finden 
müssen, sie in seine aktuelle Realität zu 
übersetzen und einzubinden.

Beim Betreten dieses Neulandes geht 
es für die Führungskräfte darüber hinaus noch darum, 
quasi »auf offener Bühne« einen Rollenwechsel zu 
vollziehen: Denn als Führungskraft werden sie in ihrer 
klassischen »Leitungsfunktion« überflüssig. Führung 
an sich wird damit jedoch alles andere als überflüssig: 
Als Rahmen-Gestalterin und Moderatorin bekommt 
sie eine neue Aufgabe und Bedeutung.
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Der Mut, sich auf diesen tief greifenden Umstrukturie-
rungs- und Umlernprozess einzulassen, wird sich aus-
zahlen: 

Indem Sie Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
hervorragende Bedingungen für das Übernehmen 
von Verantwortung bieten, werden Sie die Attraktivität 
Ihres Unternehmens deutlich steigern und Sie werden 

die »Geschenke« erhalten, die es Ihnen ermöglichen, 
lebendig und gelassen mit den Heraus forderungen 
der Gegenwart – und aller Voraussicht nach auch mit 
denen der Zukunft – umzugehen.

SIE WERDEN VORBEREITET SEIN AUF EINEN KLUGEN 
UMGANG MIT DEN ÜBERRASCHUNGEN DER VUCA-
WELT!
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